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Knzeigenpreks:
die fechsgespaltenr Petit-
zeilr oder deren Raum kostet
S0 pfg., im Reklameteil die
petitzeile 50 pfg . Bei An¬
zeigen von auswärts kostet
»ie sechsgespaltenePetit¬
zeile SS psg., im Reklame-
teil »ie petitzeile 60 Psg.
Veitvieüerhoiungen Rabatt
daueranzeig. i.Wohnungs-
anzeiger nach Zeilenzahl.
Inserate rechtzeitig erbeten.
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Was vergessen wird.
Die oielberedeie und versagende Part -ei-

«.« Ämetik der jetzigen Krise gleicht tau=
S2 m Schauen über einem Strome voll
^rirdrscher Wirbel und Gefahren . Mäh¬
end der Zank um Parteiposten die gesunde
Äderung überhadert , daß einzig uni>atte »n
?n eie wirtschaftliche Lage und die Lehre,»
^ !aus matzgebend sein müssen, befinden
* uns bereits in einer wirtschaftlichen

von höchst gefährlichem Charakter.
iSer gesamtes Wirtschaftsleben istapo-
-laktisch geworden. Es leidet an Schlag-
?nlben ist teilweis e bereits gelähmt , aber
Ije 'Parteien der Linken, bisher sozusagen
Kopf dirigieren nicht diesen/Körper. sondern
arbeiten ihr entgegen. Kein Wunder , daß
tz-r politische Köpf selbst gelähmt und denk-
»nW'hia wurde.

Wir klammrn uns in dieser Notzeit an
parlamentarische und parteiformelhafre
Schlagworte und fühlen doch das Krisen¬
hafte, Krankhafte und Unbefriedigende un-
[erCc-.’ wirtschaftlichen Zustandes und auch
vie Arbeiterschaft hat erkannt , vor welchem
»barund sie mit den anderen Erwerbstäti-
«n unseres Reiches steht. Während Partei,
politisch das Lied der Forderungen Hingt,
tst hj ' und da die Praxis der Arbeiter ein¬
fach über die Parteihetze zur Tagesordnung
»er Mitarbeit übergegangen . Dem unpar¬
teiischen Volkswirt drängt sich überall die
Tatsache auf , daß die Freude an der Arbeit
wieder erwacht. Die Leistungen erreichen
»roch nicht die der Friedenszeit oder der
Kriegszeit, in manchem Bergbaubezirk z. B.
find sie noch immer geringer trotz Vermeh'
rung der Belegschaft als vor 3 Jahren,
«bei die Stockung im Warenabsatz und die
Entwertung unserer Mark haben die Mas.
sin z. T. bereits über die Klaffeninteressen
hinaus zum Gemeinschaftsgedanken geführt.
Für eine gewiffe Zeit konnten das Sonder,
intereffe sich durchsetzen, sie kamen so lange
der betreffenden Arbeiterschicht zugute , als
die Teuerung nicht alle Gegenstände des
täglichen Bedarfs und damit die betreffen,
den Arbeiterkategorien selbst ergriffen und
der Absatz der Rohstoffe und Fabrikate noch
flott ging. Als unsere Preise sich den Welt-
Marktpreisengenähert , sie z. T . übertrafen,
kam der Rückschlag sehr stark. Gewiß ist
die Stelle auf dem Warenmarkt internati»
wal; sie hat ihre Wurzeln in der Ueberfül-
kung des amerikanischen Riesenmarktes m:t
Rohstoffen und Fertigfabrikaten . Die Sta-
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bilisierung unserer Valuta in den letzter!
Wochen — trotz aller politischen Unsicher¬
heit — ist durch die Amerikaner veranlaßt
worden , die das deutsche Absatzgebiet für
ihre Rohstoffe brauchen und die Mauer der
niederen Valuta Deutschlands , unübersteig-
lich fanden . Das Steigen unserer Valuta
aber bedingte Nachlassen unserer Wettbe¬
werbsfähigkeit auf dem Auslandsmarkt , der
deutsche Znnenmarkt wurde zerrüttet durch
di - Kaufunfähigkeit  der breiten
Massen , da der Sturz der Rohstoffpreise sich
im Alltagsleben nur sehr wenig zunächst oe-
merkbar macht.

Die drohenden Arbeiterentlassungen . die
Jndustriekrise wirkten dann . Sie bahnten
eine stärkere Umwälzung in der Gesinnung
an als alle Moralpredigten . Lohnforde¬
rungen können nicht mehr durch Streiks er¬
zwungen werd en, da im Zeiten nieder ge
gangener Konjunktur jeder Streik die Ar¬
beiterschicht selbst am empfindlichsten trifft.
Lohnerhöhungen vermehren das Uebel,
Kampf in den Industriezweigen um politi¬
sch- Forderungen mutz jetzt, bei geleerten
Gewerks-haftskassen, der Arbeiter selvst oe-
zahlen . Die a l l g e m e i n gewordene Nor
bedrohte selbst die Schwerverdimer . und so,
unter dem ehernen. Zwang ökonomischer
Tatsachen, bahnt sich langsam die Verstanm-
aung der Arbeitnehmer und Arbeitgeber an.
Z T ., z. B . in der S chu h i n d u ft r i e.
geschieht das noch auf Kosten der Allge¬
meinheit,  vor allem , worüber die an-
deren sozialistischen Gruppen jammern weil
-ine Arbeiterkategorie aus fachlichem.
Eigennutz hohe  Preise aufrechterhaUen
will . Andere Gruppen sind bereits weit-
sichtiger. Die mit den Betriebsräten in«
Zwickauer und Lugau -Oelsnitz .r Kohl eure
vier vereinbarte neue Achtstundenschicht, der
Verzicht der Arbeiter ui der Temen.-
industrie auf Lohnerhöhung , das Drangs,,
der Ruhrbergleute , nichi mehr Papiergeld,
wohl aber billigere Lebensmittel , billigen
Kleidung ufw. zu erhaUe - . sind prakn '^
Auswirkungen jenes ehernen Gesetzes. -
ist e'n Anfang , aber d e weiters Entwm-
lunc- zum wirtschaftlichen Denken und Aub-
ien ' wird Fortschritte nu ten sa d-e rcdi-
kalen Partei - und Eewerkschas:.«Programme
stets vor der Wirtschaftslage zersplittere

Die so erzwungene wirtschaftliche Ein-
sicht von unten herauf ist noch nicht Allge¬
meingut und kommt zu spät, um die Uebel
ganz auszumerzen , die unser Wirtschafte

leben jetzt lähmen . Aber immer mächtiger
wird die Verarmung Deutschlands in Die
Erscheinung treten und alle wirtschaftlichen
Maßnahmen werden mit dieser Tatsache zu
rechnen haben und alle politischen, die 5**
Experimenten ^ zur FirmnzverschwenÄund
und Verschlechterung führen , werden da,
Elend steigern. Wir haben über 200 Milli¬
arden Schulden — ohne die Kriegsentschä¬
digung gerechnet — wir haben 21 % unsere^
bandwirtschaftlichen Erzeugniffe durch den
Friedensvertrag auf Menschenalter hinaus
verloren , wir haben Rohstoffquellen abtreten
müffen. Wir können die Milliarden für
ausländische Lebensmittel und Rohstoffe
nicht mit den Zinsen unserer Auslandskapi-
telten oder den Frachten unserer Handels
flotte bezahlen, da unsere Handels - und
Zahlungsbilanz hoffnungslos passiv ist.
Wir können nicht 50 Mark an Lohn oder
Zwischenhändlerverdienst für Dinge einstrei.
ck.en, die auf dem Weltmarkt nur eener»
Wert von 20 Mark oder weniger haben . Es
war Wahnsinn , sich die Versailler Wirt¬
schaftsbedingungen auferlsgen zu lasten und
durch politische Maßnahmen ^ die Arbeits¬
menge zu vermindern starr sie zu steigen»
Die Folgen dieser Politik sind verhängnis¬
voll gewesen. Jetzt endlich wird vorgesch.o.
gen, die Gewinn - und Lohnquoten in em
bestimmtes und bedeutend erniedrigte '.
Verhältnis zu den Rohstoffwerten M
bringen und der künstlichen Rohstoffpreis
steigerung ein End e zu machen. Dieser Weg
des Preisabbaues hätte längst mit paral r
len Maßnahmen zur Hebung der Erzeugnisse
begangen werden müffen. Die Partei-
polittler hört n nicht. Roch jetzt, wv alles
zur Tat , zu einer Regierung drangt , die
allein von der wirtschaftlichen Lage aus
handeln und alle  Erwerbstätigen vertre¬
ten müßte, siegt Parteiborniertheit und
'rvertezerstörende und arbeiterverelendend
Klaffenkampstheorie bei den Parteiführ rn
die nichts gelernt haben als parteipro¬
grammäßige' Strammheit.

Die Regierungsbildung.
Dr . Mayer lehnt ab . — Es kriselt werter.

Berlin . 17. Juni . (WolfsZ Der deut¬
sche Geschäftsträger in Paris , Dr . Mayer
hat auf eine Anfrage des Reichspräsident n
ob er bereit sei. das Amt des Reichskanz¬
lers anzunehmen , unter Hrnweis auf »»
Wichtigkeit seiner gegenwärtigen Aufgabe
m Paris die Berufung a b g e lehnt.

Die Bemühungen Fehrenbachs.
Berlin , 18. Juni . (Prio .-Tel .) Di«

Bemühungen Fehrenbachs, ein Kabin ett auZ
den drei alten Koalitionsparteien zu bilden,
hatten bisher keinen Erfolg . Die Sozial¬
demokratie  erklärte laut „B . T .", dag
st- nicht an der Regierungsbildung beteilige.
Sie würde angesichts der Verhandlungen in
Spa dem neuen Kabinett keine S chw i e-
r i g ke i t « n bereiten, behält sich ab er alle
Schritte vor. Es könne daher wieder nur
eine Regierung der bürgerlichen Parte 'en in
Betracht kommen, an der sich Zentrum.
Demokraten und Deutsche Volkspartei be
teiligen . Unter diesen Umständen sei der
Sitzung der demokratischen Reichstagsfrak¬
tion von heute Vormittag große Bedeutung
zuzusprechen. Die Demokraten wünschten
ziemlich weitgehende Zusicherungen
daß die Sozialdemokraten gegenüber einer
Regierung , in der sie vertreten seien, sich
nicht unfreundlich stellen. Nach dieser Ent¬
scheidung werde sich Fehrenbach entschließen
ob er seine Bemühungen weiter fortsetze
Sollte der Beschluß der Demokraten für die
n^ue ,Regierungsbildung jgünstilg sein, so
wär en damit die Hauptschwierigkeiten über¬
wunden. Die Ernennung Fehrenbach-
zum Reichskanzler  wäre dann in
kürzester Frist zu erwarten.

Ueber die Auffaffung in demokratischen
Kreisen hört die „Volkszeitung", daß man
dort nach wie vor den Wunsch hat , die Tür
nach links offen zu halten und die alte
Koalition  früher oder spät er wieder
herzustellen. i

Flensburg
wieder beim Vaterland.
Die Rückkehr der deutschen Truppen.
Flensburg . 17. Juni . (Wolfs .) Anläß¬

lich der feierlichen Rückkehr der d e u u
scheu Truppen  nach Flensburg pranu
die ganze Stadt im reichsten Flaggen,
schmuck.  Um 9%  Uhr vormittags begann
die Feier mit einem Gottesdienst in allen
Kirchen, nachdem Schulfeiern vorangegangen
waren . Lange vor Beginn der Begrüßungs.
feiet auf dem Südermarkte hatte sich eine
ungeheure Menschenmenge angesammelt.
Kurz vor 11 Uhr trafen die Truppen vo-
der Stadt ein. Sie wurden unter dem Jubel
der festlich gestimmten Menge unter den
Klängen des Schleswig-Holstein-Marsche-
nach' dem Südermarkt begleitet , auf dem

„Kameraden ".
Der Roman einer Frauenärztin.
21) Von Eva Schröter - Holst.
Copyright 1919 by Grethlein &Co.,G.m.b.H., Leipz.

IX.

Der große Wunsch dem größeren weicht
Nie zieht ins Herz Genüg n ein.
Und hast du je dein Glück erreicht.
So hört es auf , dein Glück zu sein.

<Blumenthal .)

Erna Rüger hatte eine Freundin in der
Rankesträße besucht. Run ging sie langsam
die Tauentzienstraße herunter , blieb hin und
wieder vor einem Schaufenster steheei und
betrachtete die Auslagen . Aber sie war
mit ihren Gedanken nicht ganz dabei — sie
war schlechter Laune.

Selten kam sie seit ihrer Verheiratung
inil ihr,:r Freundin zusammen. Früher hatte
sie manche schöne Stunde dort verlebt , denn
Grete Kreß war an einen sehr reichen Kauf¬
mann verheiratet , schon seit sechs Jahren,
war auch kinderlos und führte ein Uhr
zroßes Haus . Als junges Mädchen war
Erna zu all den Festen, Gesellschaften, Bäl¬
len etc. geladen und hatte sich immer famos
«mustert. Ach. und manch einer war dabei
gewesen, der ihr gefallen hatte - - aber
Erna war arm : als die drittp Tochter eines
pensionierten Rechnungsrates hatte sie kein
Vermögen und konnte auch nicht darauf
rechnen, je eine gute Partie machen zu
können.

Aber Erna tänzle Winter für Winter
»nd war mittlerweile sechsundzwanzig
Jahre alt geworden. Da lernte sie bei

Uner ^ leinen Gesellschaft im Hause eines
Jugendfreund 's ihres Vaters den inngen
Arzt Dr . Fritz Rüger kennen. Obwoh» ihr
sein Aeußeres gar nicht recht zasagte, seine
mittelgroße , etwas behäbige Gestalt das
wenig feine Gesicht, die plumpe Rase und
dieser klaffende Schmiß quer über den Schä¬
del ließ seine seltsam weiche, ritterliche
Art der stille Blick aus den gutmütigen
Augen in Erna bald oinen Wunsch aufker-
men Sie fühlte bei jedem Zusammentfes-
fen wie sehr sie der junge Arzt verehrte,
n|b als er ihr kurzweg bei einem Spazier¬
gang Herz und Hand bot. schlug ste ein . Sie
heirateten schon nach wenigen Wochen.

Erna Rüger runzelte die weiße Stirn.
Wie anders hatte es doch Grete Kreß ge¬
troffen ! Die faß in Reichtum und Pracht,
wudde von ihrem Mann, - verwöhnt und au?
Händen getragen — — und sie, sie wohnten
in Pankow weit draußen , in einer beschei¬
denen Fünfzimmerwohnung — hatten nichts
übrig konnten sich keine Extraausgabe
leisten . Sie hatte sich keinen neuen Som¬
merhut kaufen können, Fritz behauptete , der
alte wäre noch sehr schön— auch das Kostüm
fand er noch gut . obgleich sie es nun das
dritt - Frühjahr trug . Er hatte überhaupt
keinen Sinn für Derartiges — gab nichts
auf sein eigenes Aeußeres — und wollte
auch seine hübsche, junge Frau nicht ein
wenig gefällig anziehen.

Wollte sie ins Theater gehen, überlegte
er immer erst einen ganzen Tag , und sagte
er zu, dann gingen sie aus einen recht bil¬
ligen Platz , und dann war Frau Erna schon
die Lust und Freude daran vergangen.

Ach sie hätte damals nicht so schnell han¬
deln sollen — tö f in ihrem Innern hat .e
sie es schon manchmal bereut.

Heute hatte sie sich aufgeraftt und war
nach dem Westen gefahren , um Grete Kr -tz
mal wiederzusehen - es kostete sie mnier
eine gewiffe Ueberwindung - man unu-
de nach dem Besuch in dem reichen Hause so
sehr an seine Kärglichkeit daheim «Mahnt.

Heute hatte sie nun besonders Pech ge-
habt — sie war gerade in die Relsevorbe-
reitungen der Freundin geraten . Frau
Kreß wollte übermorgen nach Wiesbaden
fahren . — Ach, was hatte das arme kleine
Herzchen Erna Rügers da wieder zu eufzen
gehabt, als sie all t>h  Pvacht sah. die tm
in die Koffer waniderte . Ach. auch mal
für einige Wochen in solch ein Modebad
reisen können — mit so viel Toiletten
und sich vier — bis fünfmal am Daoe um¬
ziehen - ein Äißchen Kur ^ brauchen , ruhen,
vromenieren , abends Unterhaltung . Danz,m
Kurhaus — qch müßte das schon s« n . Die
blasierte Grete Kreß zwar regte die Re . e
gar nicht aus- - Gott , so viel Me jene m
h r Welt herumkutschierte — ' M Januar
war sie nun erst zum Wintersport in « i
Moritz gewesen. , ..

Sie Erna Rüger , hatte nicht die leiseste
Aussicht, auch nur auf kurze Zeit »u verrei¬
sen, und wenn es das bescheidenste Ostse/bad
gewesen wäre . Fritz hatte kurzweg erklärt,
so viel verdiene er noch nicht, dazu muß-c
die Praxis viel größer werden . — Immer
und immer wieder sprach e die Hosinung
und gegen sie den stillen Wunsch aus em
Kind zu besitzen, und sie wollte doch kems.
Grete Kreß sagte auch, das wäre plebezisch.

seine Figur zu verunstalten — und dann —
selbst wenn man das Kind geschulten Dienjt-
boten überließ — man war doch gewiffer-
maßen gebunden, hatte doch eine Verant¬
wortung . Rein, sie wollte keine Kinder ha¬
ben und würde auch schon dafür sorgen, daß
sie keine bekam, und da konnte Fritz noch
knapper hergehen, denn .ein Kind kostete' doch
auch viel Geld. -

Sie war am Wittenbergplatz angekom-
men — wollte eigentlich zur Untergrund¬
bahn herabsteigen, um noch wach dem Potv-
dame Platz zu fahren, da kam gerade eine
Straßenbahn , welche auch Ä»ahm fuhr , kurz
entschloffen stieg Erna auf . Es war noch
Platz im Wagen, aber sie hatte Lust , drau¬
ßen zu stehen. Der Platz war nicht gerade
sehr bequem, sie wurde bei jeder Weiche, ube.
die die Bahn fuhr, zusammengerüttelt . Aber
sie blieb draußen und betrachtete angele^
gentlich das Straßenbild . Da fühlte sie sich
beobachtet. Sie wurd ein wenig neugierig,
wer da solch ein Intereffe an ihrer Person
nahm — sie wandte wie zufällig und gleuh--
gültig den Kopf und sah gerade in zwei
dunkle Männevaugen, die sie mit unverhoh¬
lenem Wohlgefallen betrachteten . Sie sah
schnell weg — aber nicht lange konnte ste
widerstehen, dann traf wieder .ein ..zma ' -
liger" Blick den Eegenüberstehenden . Uno
bald ließ Erna Rüger ihre hübschen, großen
Braunaugen spielen. Als wieder so -
eklige Weiche kam und sie auf ihrem un¬
sicheren Platz hin- und hergeworfen wurd - .
sagte eine weiche Männerstimme neben ihn
„Wollen gnädiges Fräulein meinen P »
einnehmen? Eie errötete ein wenig , dmnkn
sich Vertreter der Staats - und städtisch
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Behörden. Vereins, Innungen , studentische
Abordnungen aus Kiel usw. eingsfuniden
halten. Nachdem das Niederländisch: Drnk-
gebet gesungen war, hielt Oberbürgermeister
Todsen  eine Ansprache, in d.'r er an die
Schlußwort: des soeben gesungenen Liedes
anknüpfte: „O Herr, mach uns frei!" Zn
seiner Rede gab er sodann der tiefsten
Freude der Bevölkerung von Stadt und
Land über die Wied :rvereinigung mit dem
deutschen Mutterlande Ausdruck. Darauf
hieß er die anwesenden Vertreter des Rei¬
ches, K ö ste r und Sen : ring,  sowie dit-
Reichswehrtruppen und alle erfchi.neuen
Abordnungen herzlich willkommen. Mir
einem Hoch auf das deutsche Vaterland en¬
dete die Aussprache. Beg .-istert stimmte di :
Menge ein. Darauf ergriff Reichsministe»
Köster das Wort, der namens der Regierung
und des ganzen deutsch:n Volkes Flensburg
und seine Bewohner sowie diejenigen der
Zweiten Zone begrüßte. Durch den Machr-
fpruch der Gegner war di: zweite Zone eim
Zeitlang von dem alten Vaterlands abge
schnitten, jetzt, da sie freiwillig zu uns zu,
rückkam, war es ein Sieg des Rechts, de»
hier erfochten wurde. Ein Sieg der Idee
des Selbstbestimmungsrechts, di : hier zu er
sticken drohte im Schlamme des Egoismus.
Hier erlebte man den Triumph unseres neu-
gebormen Nationalbewußtseins. Flensburg
wrtde wieder ein Teil des großen einheir-
lichen Reiches sein, ein Pfeiler des neuge-
boren n Schleswig-Holsteins. Die Treu .̂
der Schleswig-Holsteiner zum Heimatland»
rettete Deutschland seine Novdmark. Die
Reichsregierung sei überzugt , daß stch die
Einheit nur auf einem gesunden Volkskörper
aufbauen lass:, doch von innen heraus müsse
ste kommen. Köster schloß mit einem Hoch
«uf Schleswig-Holstein, worauf die Menge
>as Schleswig-Holstein-Lied sang. Sodann
bildete sich ein gewaltiger Zug. der sich durch
die Straßen bewegte.

Frankfurt a. M., 17. Juni . Der „Rhein.
Mainische Volksbund hat folgendes Tele¬
gramm an den Magistrat in Flensburg ge¬
richtet: „Unseren Volksgenossen in Flens
bürg herzlichen Glückwunsch zum Befreiung,
tag von fremder Herrschaft!"

Ju einer Resolution  verwahrte sich
die Tagung gegen diesen Ausschluß und er¬
suchte den Verbandsvo,stand dahin zu wirken,
daß in Zukunft alle wichtigenF >agen, die
den Gastwirtsstand betreffen, nur unter Hm
Zuziehung der zuständigen Fachoerbände gelöst
werden sollen.

Wirtschaftliche Rundschau.
Haushaltspläne der Städte und

städtischer Unternehmungen.
Wiesbaden , 17. Juni . Der Haushalts-

Pfau der Stadt für 1920 21 weist gegen den
vorjäy' iien einen Mehrbedarf  von rund
51 Millionen Mark auf, von denen 37 Mill.
vorläufig ungedeckt sind.

Frankfurt a. M . 17. Juni . Die städt.
Theater  schließen für das Wirtschaft; jahr
1919 20 mit einem Fehlbetrag  von mehr
als 6 Millionen Mark ab. Für dar Jahr
1920-21 ist ein weiterer Fehlbetrag von nahe¬
zu 8 Millionen Mark berechnet worden. Zur
Verminderung dieses gewaltigenD.fizlts hat
die Verwaltung eine erhebliche Betnebsein-
schränkung des Personals in Aussicht ge¬nommen.

Lotaluachrichten.
Zuschriften über Lotalereignissesind der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

Die neue Kurverwaltung.

45. Deutscher Gastwrrtstag.
Frankfurt  a . M., 17. Juni . Im

Palmengarten wurde am Mittwoch Vormit¬
tag in Anwesenheit der Vertreter der ein¬
zelnen Behörden der 45 Deutsche Gastwirts-
tag durch den Verbandsvo.sitzendenA. Kubn-
B-rlin eröffnet. Anwesend waren etwa 1000
Mitglieder aus allen Teilen des Reiches.
Nach den üblichen Begrüßungen beschäftigte
sich die Tagung in mehrstündigen Verhand-
lungen mit der Verschmelzung sämtlich-r Gast¬
wirt-verbände Deutschlands zu einer Arbeits¬
gemeinschaft.

Der Vorstand wurde beauftragt, die Ver¬
schmelzung der Gastwirtsverbände in die Wege
zu leiten. Auch der Freie Gastwirtsoerband
(lozialdemokratisch) hat sich jetzt de« Deutschen
Gastwirtsverbandangeschlossen. Im Mittel
Punkt der Verhandlungen stand die Frage
der Bierpreiserhöhung Dazu wurde nutge-
teilt, daß zu dem erst jetzt erfolgten Auf-
schlag em weiterer Aufschlag von 60 Proz.
erfolgen soll. Die darüber gestogenen Ver-
hinslungen zwischen den einzelnen Behörden
geschahen unter Ausschluß der Gastwirte- und
Fachoerbände.

ns
dann mit einem koketten Augenaufschlaz
unÄ wechselte den Platz.

Gott, war das ein hübscher Mensch -
die schwarzen Augen, der kurze, starke
Schnurrbart, der herrliche Schmitz auf 'der
linken Wange och, so ganz anders wie
Fritz wirkte er. 2e^t sprach er wieder zu
'f r Alltäglich :s — aber wie weich und
einschmeichelnd diese Männerstimme tönenkonnte.

Günter Waldau hatte eigentlich am
Lützowplatz absteigen wollen, um dort eine
Patientin zu besuchen. Da war wieder ein¬
mal die Versuchung gekommen, der er seil
acht Tagen so glänzend widerstanden Hatto.
Aber dieses zierliche G schöpf, das da am
Wittenbergpbatzmit einem Male auf Öre
Untere Plattform gesprungen war — in¬
teressierte ihn momentan, und als sie nun
Wr mit den großen Augensternen ein biß¬
chen kokettierte, da war es um Günter
Waldaus Beherrschung geschehen — er
mußte an bände ln, wenn auch die Stimme
ves Gewissens da drinnn  immer wieder
laut und vernehmlich sagte: „Ich denke, du
wolltest dich bessern, du warst doch schon
auf dem besten Wege dazu." Run ja, er
war und wollte es auch bleiben — er hatte
doch wirklich schon -ine Menge Fortschritte
gemacht — Melitta Serbin,. alias Anna
Meier, war mit Hilfe von einigen „braunen
Lappen" abgeschoben worden, er war acht
Tage lang überhaupt nicht aus gewesen—
daß er nun hier mal eine Viertelstunde
poussierte— das war doch bloß so «in klei¬
nes Intermezzo.

Fortsetzung saillgt

Wir haben bereits davon gesprochen, datz
die Verhandlungen mit der Aktien
Gesellschaft  das Ergebnis hatte, da^
die Gesellschaft sich bereit erklärte, den Kur
und Badebetrieb zu übertragen. Diese
Ueb.-rtragung hat stattgefunden und zwar
an die Treuhänder Direktor Ernst Hüsse
rath und Ingenieur Arthur Baus,  de»
bereits Gelegenheit geboten war. sein
Pläne über die künftige Gestaltung de»
Kurbetriebes im Stadtparlammt zu enr
wickeln. Die lleberleitung  des Bs
triebs vollzog sich am Mittwoch. Darüber
erhalten wir nun folgende Mitteilung:

Die Überleitung d:r Betriebe unter
Ausschluß des M eldi co - me ch. Z n st r,
t u t e s und des Hotels „Deutscher Hof'
erfolgte mit Wirkung vom 16. Juni 1920.
Es ist hierüb:r ein Abkommen  getrof¬
fen worden, welches formalitar der Gene¬
ralversammlung zur nachträglichen G e
nehmigung  vorzulegen sein wird. Daß
dies:s geschieht, dafür haben sich neben
den derzeitigen Vorstandsmitgliedern de»
Aktien-Eefellschaft3 Herren der Äuffichts-
rates verbürgt.

Der derzeitige Vorstand  ist von de-
Leitung des Kur- und Dadeb:triebs>
zurückgetreten.  Die Prokuristei..
Beamten, und Angestellten werden über
nommen und igelt:n als Angestellte de»
Treuhänder. Demgemäß haben die ver¬
antwortliche Leitung für den
gesamten Kur - und Badebetrieo
die b :iden vorerwähnten Treuhänder
übernommen. Sie werden den B :tried
solange in dieser Weise fortführen, bi-,
ein n e u e r Ve r t r a g m i t d : r S t a d i
abgeschlossen ist und damit die Grund¬
lage  für die bereits in die Wege -gelei.
t :te Reu - Gründung  geschaffen. Für
alle den Kur- und Badebetrieb betreffen
den Angelegenheiten sind nunmehr die
beid:n Treuhänder einzig und allein
zuständig.
Wer die Vorgänge, die sich im Kurhaus

abgespielt haben und üb:r die wir dir,
Oeffentlichkeit, soviel uns gegeben war,
unterrichtete , noch einmal überdenkt, der
wird mit uns die Ansicht teilen, daß es
fchw.r genug gewesen sein muß. dem Streit
der Meinungen ein Ziel zu setzen und das
bitterste, was gevade zu katastrophal für
Homburg geworden wäre, abzuwenden.
Und nur daran denken wir  beim
Hinausreichen dieser Mitteilung, verstärkt
durch das Wissen, daß die neu: Leitung un-
seres Kurbetriebes vor einer Aufgab: stehr
die riesenhaft ist, zumal der :n Lösung in
eine Zeit der politischen und wirtschaftlichen
Wirren fällt, die jed:m Unternehmen ihren
Stempel aufdrücken. Dazu drängt sich noch
ein Faktor von nicht geringer Bedeutung,
der Abschluß eines neuen Vertrage -,
mit der Stadt  über den — nach den
Erfahrungen die gemacht wur'den — g -,
hörig diskutiert werden muß, und die R e u-
g r ü nd un g . von welcher man' noch nicht
weiß, welche Gestalt ste haben wird.

Wie dem auch f:i, eins vor allem bvau
chen die beiden Männer bei d :n ersten An¬
sätzen zum Wiederaufbau des Kurb trieb :-
Ruhe zur Arbeit und V e r t raue  n.
und wäre es für d :n Augenblick nicht mehr
als das Bertvauen, welches ste an den Ver.
Handlungstisch im Kurhaus geschickt har
Was sie weiter nicht missen dürf :n und auch
nicht entbehren wollen , ist das Inte-
r e f se d o r gesamten  Bü r >g : r scha f r,
für die es k ine Erenzfähle geben darf. I, .'
diestn Tagen wo es gilt die Absichten in
Taten umzusetzen, tut nichts m hr not, «I-
eiti einheitlicher Wille,  der es v :r-

schmäht in das 1lhrw:rk des Kurbelri .de-,
das am 16. Juni in eine neue Gangart ge
bracht wurde, stör-nd «inzugreifen- Ein
Wille, aus dem die Kraft geboren wird,
dem Ansehen Hombuozs als Bäd :rstadt in
der Welt wieder neuen Glanz zu verleihen
Dann brauchen wir d :n Glauben an ein»
bessere Zukunft nicht aufzugeben. H.

* Ein Kleingarten -Amt für den Ober
taunuskreis . Man schreibt uns : In Aus-
sülMng der Kleingarten- und Kleinpachtord¬
nung vom 31. 7. 1919 ist für den Ober«
taunuskreis ein Kleinqartenamt errichtet wor¬
den, das seinen Sitz im Kreishaus  zu
Homburg Luiseustraße 88.90 2. St . Z innrer 17
hat und dem Kreismiet- und RechteinigungS-
amt angeschlossen ist. Dasselbe nimmt sich
der Interessen der Kleingartenland-Pächter
an, sorgt für Landzuweisung und vermittelt
bei Pachkündigungen und Pachtfteigerungen.
Es führt ein Kleingartenlai>doerzeichnis(Ka¬
taster: in das sich die Kleinlondpächter durch
Anmeldung ihre Pachtgrundstückes bei der
Ortsoehö-bc des Wohnortes eintragen müssen,
wenn sie de? Schutzes der Kleinpachtlandord-
liung teilhaftig werden wollen. Bei der An¬
meldung sind Angaben über Verpächter, Lage,
Größe, Pachtpreis usw. ei forderlich. Als
Kleingärten- und Kleinpachtländer kommen
in Frage solche, welche dazu dienen, die Er¬
zeugung von Gemüse, Obst oder anderen
Früchten, oder von Futter für Kleintierhal-
rung durch Selbstarbeit des Kleingartenbe¬
sitzers oder seiner Familie zwecks Versorgung
seines oder seiner Familie Eigenbedarfs zu
bewirken. Als Höchstgrenze für die Größe
der Pachtgrundstücke(Kleingartenparzellen)
sind gemäß § 2 Der Anordnung des Kreis¬
ausschuss,s vom 22. Januar 1920 festgesetzt:
& preußische Morgen 625 qm. mit der Maß.
gäbe, daß diese Größe in besonderen Fällen
dis auf 1000 qm. ausgedehnt werden darf.
Zur Wahrung ihrer Rechte fordert der Land¬
rat im Krelsblatt und durch öfsentlichen An¬
schlag die Pächter von Kleingärten undK ein-
pachtlaud ans, sich bei der Ortsbehörde ihre»
Wohnortes in das Kleingartenland Verzeich¬
nis eintrqgen zu lassen.

* Personalien . Rechnungsrat Löhr
und Oberiekrerär Beniner  wurde« zu Eisen¬
bahn-Inspektoren ernannt.

8 Lebensmitt lkalender. Zur Ausgabe
kommen morgen Samstag L50 gr . g saizenes
holl. Schweniefleijch, von Mittwoch bis Frei-
tag 250 gr . Pöckelspeck, am Dienstag, den
29. Juni . 250 gr . Ausland»- Margarine,
250 gr Hafeiflacken, 125 gr Kunsthonig.

* Etwa 500 Teilnehmer an dem 45.
Deutschen Gastwtrtstag trafen heute morgen
in Sonderwagen der Elektrischen hier ein
und statteten der „Saalburg" einen Besuch
ab. Nach ihrer Rückkehr gedenken sie den
Nest des Tages in Homburg zu verbringen.

tz Der Hamburger Taunusklub unter¬
nimmt am nächsten Sonntag, den 20. Juni,
seine 6 Wanderung,  die nach dem
Stockborn-Schmitten-Herzberg führt. Der
Abmarsch erfolgt pünktlich7 Uhr vormittags
vom Eingang der Tannenwatdallee aus.

* Die Jugendabteilung der Deutschen
lib . Volkspartci hält heute abend 8 Uhr
im Sä ützenhof eine Versammlung ob, zu
welcher alle Mitglieder und Freunde der
Partei eingeladen sind.

8 Eine Mitgliederversammlung der
„Freien Turnerschaft " findet heute Freitag
Abend 8 Uhr im Gasthaus zur,NerrenBrücke"
statt.

8 Tie Friseurgcschafte sind vom nächsten
Sonntag ab von 8—11 Uhr vormittags ge¬
öffnet.

* Wo waren die Kartoffeln ? Es wird
uns geschrieben: Es ist eine Auffällige Er
cheinung, daß von der Zeiten als auslän¬

dische Kartoffeln auf den Markt kamen, überall
Kartoffel zu haben waren. Es wird uns ver¬
sichert, daß Produzenten, die vorher scheinbar
nur mit schwerem Herzen, und wie ste an-
gaben von ihrem eigentsten Bedarf welche
^ergaben, nun plötzlich Kartoffel anbieten,
obald — die Konkurrenz auf dem Markt

erschienen ist.
Zur weiteren Illustration dieses Falles

diene nachstehender Bericht, ausFlörsheim
den wir dem „Höchster Krbl." entnehmen:
Billig eKartoffeln  gibt es jetzt in unserem
Orte. H ute wurden am Bahnhof Kartoffeln in
beliebiger Menge, an Jeder mann, den Zentner
zu sechs Mark (I) abgegeben. — Jetzt gibt
man dem Vieh die Kartoffeln im Ueberfluß,
nach denen das Volk im Herbst und Winter
sungerte.

* Legt Geld zurück für den Kartoffel
iiauf. Die Bürgermeisterei von Schotten gibt
der minderbemittelten Bevölkerung den Rat,
chon jetzt einen entsprechenden Geldbetrag

nach und nach zurückzulegen, um im Herbst
die Kartoffeln bei den Landwirten ankaufen
zu können. Wenn die Kartoffeln tatsächlich
auf 35 bis 45 Mk pro Zentner kommen,
wie die Voraussicht nirt ziemlicher Sicherheit
besieht, so verdient der Rar der Bürger-
meisteret Schotten auch an anderen Orte»
die weitestgehende Beachtung.
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Aus dem Postverkehr. Bet
Poftanstalten werden täglich sehr viele Brief
sendungen nach dem Ausland eingeliefest
die unzureichend freigemacht sind. Dies läfjL
darauf schließen, daß die Versender mit de^
hierfür geltenden neuen Gebührensätzen werch
vertraut sind. Es wird daher darauf auf
merksam gemacht, daß für Briefe nach
F eistaat Danzig, Luxemburg, dem Memel-
gebiet, Oesterreich, Ungarn, Wcstpolen
an Polen abgetretenen deutschen Gebietes
und nach der ersten Zone der Abstimmungs¬
gebietes Schleswig die neuen Gebührensätze
des inneren deutschen Verkehrs gelten. Naih
dem übrigen Ausland sind die Gebühren sjh
Briefe bis 20 g auf 80 Pfg. und für jedx
weiteren 20  g auf 60 Pfg. und die Gebühr
für Postkarten auf 40 Pfg. festgesetzt wor¬
den. Drucksachen, Warenproben und Ge.
schäftspapiere nach anderen als den vorge¬
nannten Ländern unterliegen einer Gebühr
von 20 Pfg. für je 50 g ; die Mindestge.
bühr beträgt für Warenprobe« 40 Pfg.
für Geschäflspapiere 80 Pfg. Die Ein¬
schreibgebühr beträgt bei Briefsendungen nach
den im vorstehenden dezeichnelen Ländern 5g
Pfg. nach dem übrigen Ausland 80 Pfg.^ ^
Eine Uebersicht der neuen Gebühren kann
du-ch die Poftanstalten znm Preise von lg
Pfg bezogen werden. — Vom 15. Juni an
werden Pakete nach Großbritannien
zur Beförderung auf dem unmittelbaren See¬
weg über Hamburg angenommen. Bei diese»
Paketen ist auch Wertangabe zugelassrN. Dir
Beföideruug erfolgt zweimal wöchentlich
i,Mlltwochs und Samriagr ). Ueber das
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Nähere erteilen die Postanstaiten Auskunft. IL,,.

teilbare Postpakete.  Wäh.Unbest . . . —
rend früher Pakete, deren Annahme vomk mti
Empfänger verweigert wird, vor d.er Rück- Ll
sendung von den Postanstalten unbestellbar̂ ^
gemeldet werden mußten, werden derartige
Pakete jetzt, d r geänderten Postordnung ent- Lftam
piechend, unverzüglich an den Absender zu. I

rückgesandt, wenn dieser nicht im voraus eine i K>
anoere Bestimmung getroffen hat. Wünscht dieser
der Absender, daß ihm unbestellbare Pakete Knwer
zunächst unbestellbar gemeldet werden, s» da? L
'nuß er dies durch den Vermerk„Wenn un- Jadrn
iustelldar, Meldung" auf der Vorderseite
der Paketkarte und des Pakets zum Ausdruck
bringen.

* Die „Frankfurter Nachrichten." Blät¬
termeldungen zufolge, ist der Verlag I . G.
.^olzwarih«Nachfolger, G. m. b H., in denen
die „Frankfurter Nachrichten" erscheinen, in
den Besitz einer Gruppe Frankfürtec Groß-
kapitalisten üdergegangen.

* Wichtig für stimmberechtigte Ost.
preußen . Wie wir erfahren, muß jeder
stimmberechtigte Ostpreuße, der bisher noch
nicht bei dem Abstimmungsau-schuß seiner
Gcburtsgemeindein die Listen der Stimm-
bereckliglen ausgenommen ist, bis spätestens
20. Juni der der für ihn zustäridigen Kon¬
trollkommission für die Vorksadst mmung
schriftlich oder telegraphisch Einsprucy
wegen nicht er so lgt er E i ntra  g ung
in die Listen erhebe» und zwar in solgendsr
Form: Ich bin am . . . in, Kreis . . . ge¬
boren, bin also laut Artikel 85 des Ver¬
sailler Friedensvertrages berechtigt, an der
Vorksabstlmmung in Ostpreußn teiizunehmeu.
Ich erhebe hiermit Einspruch wegen Nicht¬
eintragung in die Stimmlisten. Diesem Ein¬
sprüche füge ich in der Anlage die polizei-
beglaubigte Abschrift meiner Geburtsurkunde
der . . (Eigenhändige Unterschrift, Adresse.)
Falls der Einspruch telegraphisch erhoben
wird, muß die Gebnrtsuikunve sogleich uach-
gesandt werden. Bei schnftlichem Einspruch
empfiehlt sich die Absendung unter Einschreiben
und durch Eilboten. Die zuständige Kon¬
trollkommission für die Volksabstimmung hat
hren Sitz rn der K .etshauptftadc desjeulge»
Kreises, wo der betreffende Abstimmung-.be¬
rechtigte geboren ist. (W. B.)

Sport und Spiel.
Am gestrigen Donnerstag spielte die

1. Schlagballmannschaft der Bürgerschule II
gegen die I SchlagdaUmannschaft der Real¬
schule(Obertertia). Die Schlagballmannschaft
der Bürgerschule II siegte mit dem Resultat
84 : 40.

Srrsnftaiianarn Der ftnwmitang.
Programm

für die Woche vom 13. bis 19. Juni.
Freitag: Konzerte des Kurorcheste»

von 4—6 !4 und 8)4—10 Uhr. Abends mit
Gesangsvorträgen. Leuchtfontäne.

Samstag; Konzerte des Kurorchester»
von 4—6 )4 und 8—9 Uhr. Von 9—41
Uhr im Konzertsnal Tanz.

Die verehrlichen
Abonnenten

wollen bitte ihr
Abonnement auf de«

„Taunusboten"
erneuern.

Freitag

18.
Juni
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Kom Tage.
k. s 17 Juni.  Heuankauf.

ffiVÄ « « *tnle)6“
®tfl  25 M.inet zur ” ' - I n ÜJl.. 17. Juni. Als ein

Frankfurt  ersten Ranger
.eingesahrücke t Mann , der sich
bt ein etwa Stadt gegenwarng
xSlaier " Unter der Angabe, er feiPor-
Unwestn. um P „ ^ ößerunqen von

tnaltr u"° ^ zahlreichen Familien
d-rn an. lc- tMa ^ ^ &.§ 1Q0 ^ aug
c'-büsst H verschwindet mit dem erbai-
TwÄe. ^ ,-rlanalen Hbotoqraphien

* ®a?r, * " Ä ” w ™- D» a«>i
1% * » <* ®e (*öbiSitn i[t m Frank-

^ Die

Tsnnnsoore -oao pomo Bn »■»• _
ßagc der 15 Leichen wurde festgestellt. D r
A,'assag n der Angeklagten stimmten wieder
darin uberein. ratz auf die 15 Gefangenen
während ihrer Flucht geschossin. worden
ist. Ilm 10 Ahr vormittags wurd - der Ter-
min beendigt. Morgen früh findet d
Fortsetzung der Verhandlungen in Marbur»
statt. >

Vermachtes.
Druckerstreik in Moskau.

Die Arbeiter gegen die Sowetregierung.
A.BC. Wie die Petersburger „Prawda"

(die Wahlbeit) vom 28 Mai d. 3 *. berichtet,
haben die Arbeiter in den Moskauer Staats-
druckereien die Arbeit niedergelegt.
D r̂ Streikgrnnd ist die Unzufn.denyeit der
Arbeiter mit einem von der Sowjetregierung
funlieb erlassenen D-krtt in dem eme er¬
höhte Produktv>tät der Druckereien verlangt

' Tie bolschewistische Regierung hat so-
fort  energische Maßnahmen ergriffen, um der
Bkwegung Herr *" werden die Drucke eien
sind auf einen Monat geschlossen und che
Arbeiter in ein Konzentrationslager gebracht
worden. Aus diesem Anlaß hat dann ut
der Druckerei der „J -wsitsia« eine stürmische
Arbeiterversammlung stattgefunden, tu der
die Arbeiter gegen die Handlungsweise der
Regierung protestierten und eine von den
Menschewisten verfaßte Resolution annahmen.
Alle Druckereiarbeiter wurden autgesordert
solidarisch mit den Arbeitern der J -weftsia
vorzugehen und gegen die Handluugsw sie
der Regierung, die den alten za' lstiŝ m Pnn-
zipien 'nicht«  nachgebe, auf das energischste
Front zu machen.

, a M., 17- Juni-
i-"° hk» E ^ >ch--iM

'unj b “J ^« rojent gefallen" ' Schuhe, die vor
5, in bO Pr °zenr 3 i kosteten, sind be-" Lj« n Tagen nvw ^ ar,h. iti>r.Ern. ff. u\: aen «°ch 400 M roperen,
'.rack M kaufl-ch- Da der Arbeiter

"°ch ,» ,>>°ch p«
MNieäeiigßW ' g?  L ^ G^ kschaftskartell̂ die

a!,n '^ "'°> ^ Selbsthilfe. Das Kartell will sich
lO ^, ^ -t Unmittelbar mit den Fabrikanten
an l vmrnt ^ ^ öjefen fflt öie

ien s ^iSenen Arbeiterorganisationen erheb-
-ee. ®fS qeu von Schuhen zum Durchschnitts-
efet M erwerben. - In der ver-irelsv «wrfiiAten_ t« du»  versuchten Einbrecher einen
uch ITt  in da K iramt. Sie wurdent)ier-überrascht. Als siedar

^ meh-
i'hl PjA die aber nicht trafen. Die
m lT e Ä widerten das Feuer, wodurch ein
rck- Tobert aus Offenbach schwer ver¬
gär wurde Der zweite Täter. Karl Graul,tz,£Le*«s su *t.>(,il-ch.»*m.
It- C tflBt  ein dritter Täter.
r oöl n 14. Juni . In Meschenich schenkte

%l,i,r Taa'e eine junge Mutter vier gesunden
r L ern - ^ Knaben und 2 Mädchen-

Amerika kommt nicht nach Spa?

Rotterdam. 17. Juni . (Wolfs.) Das
Staatsd partement in Washington wider
spricht, wie der ..Nieuw« Rottebdamschc
Couvant" meldet, a m t l i ch den Gerüchtm
daß Oberst H o u se nach Europa g 'gangen
sei. um die Der iwigten Staaten in Spa
zu verrieten. Unter den gegenwärtigen Um
ständ.n würd n die Vereinigten Staaten
wahrscheinlich ruf -der Konferenz nrchr
vertreten fein.

Umfanges auf die Spur gekommen. .Anschei¬
nend wurde bst der Anlage der Gaswerke
das Gas von vornherein durch eine große
20 Zentimeter dick- Röhre geleitet, von wr
aus dasselbe vor dem Eintritt in die Meß¬
uhr herstts dem städtischen Gasnetz zuge¬
führt wurde. So sollen bereits beim Bau
des Gaswerks (vor etwa 10 Jahren ) 500C
Kubikmeter Gas ung-messen entnommen
worden sein. Di ? Forderung des Gaswerkes
wird auf über eine Million Mark gefchätzr

Aussiaud der Landarbeiter.

Letzte Nachrichten.
Die Verhandlungengegen die Marbnrge»

Zeitfreiwilligen.

Marburg (Lahn). 16. Juni . (Wolff.)
Heute Morgen fand >auf der Straße Eise.
nach-Gotha bst den Orten SattelstM . Mech.
terstedt und Teutttden ein Lokaltermin,
des Kriegsgerichtsd ?r ehemaligen 22. Div:
fion wogen der Vorkommnisse bei Bad-Thai
statt. Außer den 14 Ang -klagten war ?n auch
12 Zeugen und einige Sachverständig« er
sch.enem Die einzelnen Tatorte und,si>

Köslin. 17. Juni . (Wolff.) Nach dem
Scheitern der Ta r i f ve r 'ha nd l un g ?u
di? für die Landarbeiter im ganzen Regie¬
rungsbezirk Köslin  eingeleitet sind, sind
heute Früh auf über 20 Gütern de» Kreise»
Köslin die Landarbeiter in d :n A u s sta n d
getreten. Die Beauftragten des Landarbe,
ter-V -rbandes haben gedroht, ab morgen
auch die S chwe i ze r zur A r b e i t s n t e-
derlegungzu  zwingen.

Gasunterfchlagnng.
Saarbrücken. 17. Juni. (Wolff.) Lau,

^Saarbrücker Volkszeitung" ist man in der
stadtischenB -triebswerken, in B r e b a q
einer Ea su n t e r schl ag u ng größter

Die Verluste der Franzosen im Weltkriege.
Paris , 17. Juni . (Wolff.) Das franzö¬

sische Kriegsministeriumgibt bekannt, dah
im Kriege auf französischer Seite 1358 872
Mann gefallen sind. Darunter sind als ver¬
schwunden gemeldet 361864 Mann.

Xiirhaut - Isnierii
Samstag, 19. Juni.

Konzert des Kurorchesters.
Dirigent; Konzertmeister Curt Wünsche.

Morgens 7.30 Uhr an den Quellen.
Choral : Wach auf mein Herz und singe.
Ouvertüre : Nordische Sennfahrt . Gado
Priestermarsch , Arie und Chor: Die ZauberflöteMozart
Walzer : An der Themse Strand Keler-Bela
Lied : Allerseelen Lassen
Potpourri : Die Geisha Jones

Nachmittags von 4 Uhr.
Marsch : An die Gewehre _ Lehnhardt
Ouvertnre : Berlin wies weint and lacht Conradr
Luna -Walzer
Skandenavische Volksmusik
Vorspiel zu Traviata
Serenude
Potpourri : Die Heise durch Europa

Abends 8 Uhr.
Ouvertnre : Das Modell
Walzer : La Gitana
Elegie
Potpourri : Jrlichter

Linke
Hartmann

Verdi
Widor

Conradi

Suppe.
Bucalosi

Ernst
Schreiner

Von 9 - 11 Uhr im Konzertsaal:
„Tanz" bei Restauration.

Gebrauchter, gut erhaltenerV”- I

Buchführungii foulen oeludit. ß i . * **zu kaufen gesucht.
Off. unter D 4947 an die

Geschäslsst.  d . Bl.

Landgräslich Hessische concessionierte

Landesbank
Bad Homburg v. d.H., Luifenftratze 66

Tüchtige

Friseuse
Jahrerstelle. LehrfrSulstn f̂

Korrespondenz, Wechsellehre, Rechnen»
Maschinenschreiben, Stenografie usw.
Tageskurse und Abendkurse.

für
nicht unter 16 Jahre , sucht

Friseur Kesielschläger,
4938 Luilenstrahe 87.

sucht sof. stdw. Beschäft.
Das Sporttlappwagen

kauf. ges. Zn erfr. uni . 4949
in d. Geschäslsst. d. Bl ._

Gsgründel 1856

Aussübrunq aller bankgeschöftlichen
Transaktionen

vermögensverwaltuin

Stahlkammer  ( 8 ates) 1824

Erich Link , Handslslehrer
z786  Kaiser Friedrich-Promenade No. 18.

Nleister
werden zertrennt und un zertrennt
gefärbt und gereinigt.  -

F . Friedrich,
8268 WaU straffe 14.

oon

Ins mi eine ie&tiinigtj
Darae oor Btteör rotiltn?!

Mobilien unS Immobilien
Übernahme ganzer Haushaltungen

Hochinteressantes Werk gegen!
Voreinsendung oder Nachnahme |
von Alk. 17,50. Verschwiegenheit.
Versand „Zeitgemäß ". Han¬
nover, Postschkießfach 255. (4800 |

Taxationen
aller Art

werden sachgemäß ausgeführt

Ein tüchtiges

hrnir-nJMiftiniMfii
für sofort bei hohem Lohn ge¬
sucht. 4891vom Rath.

Promenade 107.

llugust Iterget
2150

beeidigter Taxator und Auktionator
Elisabethenstrahe 30, Telefon 772.

Fuhren aller Art
iraltslvkrtrehr nach frankfiirl
u. zurück, kleine Umzüge hier und
auswärts werden prompt aus-
geführt. 31801A. Römmelt,
Gonsenheim , Hamburger ftr. 25 I

Telefon 1084.

MdHiiid iolkenkiir-Anstalt
im Kurpark 8484

Erstkl . Kaffeebetrieb :: Gebäck, Eis , Getränke

MiW
Sanitäre fraurnartikrl
Anfr. erb. : Persandhaus
"eustnger. Dresden 711m See 37. 37/!

Zu verkaufen
einen neuen, leichten Oekono-
miewagen bei

Balthasar Bernard,
Schmiedemeister,

4808 Wernborn  bei Usingen.

Zur Srühjahrsluirj
empfehle sämtliche

MiMiidi Uralt alt
kelannlen MlraNkk

in frischester Füllung.
la . Limonade und

Mineralwasser
ans eigener Fabrik 8670

Kohlensäure und Salze.

Ehr . Weber.
Waisenhanrstr . 4, Tel. 280.

Monats-

Mädchen

«Br e n nh olz-
| sägen «nd -spalten mit fahrb.

Säge - und Spalt-

oder

junge ^rcru
Maschine

Leiterwagen
alle Größen,

starke Ausführung.
R. Rockmann.

4853 Ob er - E sch b ach.

Schön möblierte
Zimmer

für Kurgäste auf Tage und
Wochen, zu vermieten.

Pension Weigel , Franks. a.M.
Kaiserstraße 60, I. 4721

Anton
Happel

sofort gesucht.
empfiehlt sich 4786

Wächter »!,äuser , Kirdorf,

: approbierter Kammerjäger :
Oberursel i . T ., MarktpkaS 2
2004 Telefon 56
empfiehlt stch zur Vertilgung von
fämtl.Ungeziefer nach ver neuesten
Methode wie Ratten, Mäusen.
Wanzen Käfern etc. Uebernahme
v. ganz. Häusern im Abonnement.

----- —



I Larräroirfe! KsnSwitte!
braucht

rri Iphtol-Senchensclictz
:j<« <

( * <

(Aphtol: Formaldehyd mit Akridinverbindung)
Das neue Desinfektionsmittel für Ställe

Geruchlos - Ungiftig

S

f
11

und Aphtol-Glycerin
zum Bepinseln des Maules und der Klauen bei
Bekämpfung und als Vorbeugungsmittel gegen
Maul- und Klauenseuche

Aphtol-Seuchenschutz in 5 Literkannen,
für 60 Liter Desinfektionsflüssigkeit

für Ställe, einschl. Kanne und Fracht Mk. 70,—
Aphtol-Glycerin . Mk. 30.'—

Zu haben in all n Apotheken
wo nicht erhältl. geg. Voreinsend. d. Betrags durch
Chem . TierarzneimittelfabHk
Apotheker J. NEUWIRTH, Frankfurt am Main.

Eekenheimerlandstr. 91, ‘
Postscheckkonto: Frankfurt am Main Nr. 47588.

4922

rjr
*

schöne Lisr
1 Partie Nut - und Federdielen

3 cm stark
1 Partie Piischpinedielen

2>/s cm staik
3 Fenster 2.60 mal 1.23
1 Partie kleinere Dachfenster
2 eis Türen mit Glas und

Rahmen 2.45 mal 1.00
1 eis. Tür mit Glas u. Rahmen

2.05 mal 1.00
eis. Glas -Verschläge für Werk¬

stätte
Türen , Nut - und Federbohlen

5 cm stark für Halle und
Stall geeignet

Eis . Türen für Schweinestall

echten
Schweizerkäse

echten Tilsiter , Camembert,
Roguefort , Brie , Holländer,

Handkäse etc.
Aufschnitt in feiner Wurst

und Schinken.

Es gelangen folgende Lebensmittel zur Verteilung.
1) ungesalzenes , Holland. Schweinesl-r.

250 Gramm zum Preise von M . 8.- Die a,,.'
erf lgt auf bte Fleischkarte für die 2 . Woche aw L

2) PSck - I,pe » ^ ‘h in
SÄÄS 'Sr ™”-"°te««■ N
Mittwoch , den 28. Juni für die Anfangsbuchstab
Donnerst , den 24. Juni „ . b‘
Freitag , den 25. Juni .
vormittags von 8 - 12  Uhruurmnmgs von 8 - 12  Uhr und nachmittags von.

MusIo'nbs -TOcugariile‘ * ""
^ t’e- feÖ1' I für Brotaufstrich geeignet , erstkl . Beschaffenheitgeeignet ! KopssalaHurk 'en ! Blumen . I *£ - » »„»*,«0 geeignet , er,rtt . Beschaffenheit . 250

En . Träger verschied. Drmen - kohl , Neue Kart 0 sie? ^ ^ »um Preise von M . 8.- auf Fettmarke Nr . 27
l °Z n„ » t 8ir ° «Ir 0 Holländische Salzheringe . ^ Hasekflocken

2 eis . Schieber " als ^Schiesertür ^Himbeersaft gar .reimm . Zucker 5 ) Kunfthon ^ " " " ^ ^

Ludwia Anbei » . 1S“ ® ' 0 “ m " " ■»” 185 «°
q-h f. .. ^ •wtUtlCt Die Zuteilung der Waren zu 4 u. 5 erfolgt auf Bez
Thomasstr . 3 Fernspr . 819 | schnitt 3 der Lebensmittelkarte II *

Die Bezugsabschnitte zu 3 - S stnd bis zum M
den 21. Juni den Lebensmittelgeschäften einzureichen , weh
ihrerseits bis zum Dienstag , den 22. Juni dem Lebensmit
abzuliefern haben.

der neue Garten . Die Zuteilung der Waren erfolgt alsdann am
Wiesen- und Heurechen! öen 29- 3uni 1920

Bads 'Homburg . 18. Juni 1920.

für Backofen geeignet
1 Partie Schachtrahmen mit

Deckel
40 St . I. Kl . Stangen geschält
l Partie Steigeisen für Schächte

Fensterbänke , G >wände , Sturtz,
Treppentritt , Sandsteinplatten
u. dgl . mehr.

Geb. Matthay
Oberstedten . 4961

Anz«

-tr.

£!aiirrnl)oit
In nrthanfrn

_schwarz . Kaschimir Stoff,
3 .N0x 1.78 breit , dunkelblauer

^Ceviot 4,50x1,80 breit . Frie>
densware . Am Mühlberg 17,

14912 Seitenbau 1. St.

Gesangverein Liederkranz
Dornholzhausen.

Samstag , 19 ., Sonntag , 20 . n . Montag , den
21 . J « ni hält der Gesangverein „Liederkranz " sein

I«MllS» ölllUlWsk»
Ws 60  jährioem MmIüMm

Hotel Scheller " (P . Datz ). Verbanden m it

Tanz : Tombola : Preisschießen usw.

^Aufstellung de » Festzuger um 2 Uhr.

rm

4952
Es ladet freundlichst ein

Das Fest - Komitee.

Zu verkaufen:
3 junge , rassereineöAlklllndlniikii

(schwarz und gelbe Abzeichen)
Zu erfr . unter 4948 in der

Geschäftsst ds . Bl.

und Heurechen
D. R. G. an.

mit leicht auswechselbaren
Zinken , unentbehrlich für Jeder¬
mann , äußerst dauerhaft , stabil

und leicht. 4935

Verlangen Sie Broschüre.

Alleinvertrieb Maisch,
Oberursel , Hohemarkstraße 8.

494«
Der Magistrat.

LebensmitteloersorguW-4

Milli«

Zu verkaufen:
aus gutem Hause zu kaufen.
Angebote mit Preis unter A.
49 .80 an die Geschäftsstelle diesesBlattes.

gebrauchte Kleinmöbel,!
BBronzekronleuchterj

14953 Schwedenpfad 22 I.
Jwoiitkrnpllifr

zu mlnnskn- Kinderklapp
stühlchen u Kinderbadewanne

I4928 Kirdorferstraße 45.

für erstklasstge Objekte an I. und
!1l. Stelle gesucht.

Knochenmühle 4914

W . Schlanze,
Immobilien -Agentur

Vad Homburg v . d. H.
Telefon 782

Au» unserem

FORIttULAR L4GER
empfehlen wir:

Krankenkassen An- u. Abmeldescheine
lose und gebunden

An - u . Abmeldescheine

lose und gebunden

m, . Stunmtr < Polinnnoneu , ungebraucht , zu verkaufen.
Offerten an die G . schäftsstelle aus 3 möbl . Zimmern,

^ ' Küche. Bad und Balkon für Juli,

FrPifldßiiu'Abmeldescheine
lose und gebunden

unter W 4918

Arbeiter- Radfahrer-Bund
„Solidarität"

Ortsgruppe Homburg v. d. Höhe.

@ut erhall. SoDtmanne
! zu verkaufen . Zu erfragen

in der Geschäftsst . d. Bl . u. 4943

| August evtl . September preiswert
>zu vermieten.  493«

Ferdinandsplatz 181.

Waschmaschine

Sonntag , den 20. Juni von nachm. 3 Uhr ab
im Saale zum , Nassauer Hof'

Izu verkaufen . 4939
Saalburgstr tze 2.

Mligk Sllßftan
sucht

Kesselschäger , Friseur
4937 Luisenstraße 87.

Gut êrh . ® r- 36 preis - j

ljnkks ÄMMllkß
best. H. Viltst ! wert abzuge

den . Zu erfragen i. d. Geschäfts
stelle d. Bl . u. 4920

4945unter Mitwirkung der
. MUH- uD Kunfiretorn-SoDrer.

Eintritt M . 2. Steuer 20  Pfg . Tanzen frei.

1 Paar. MIIIIgMnUslllllSk
Größe 43/44 billig zu verkaufen.
'Dornholzhausen Hauptstraße 6.

8mmorn. Sitnmer
vermieten . Zu erfragen in

c Geschäftsst . d. Bl . u. 49 41
Gut.

I (jitn uMiiuii ivuyurroagen ge¬
sucht. Preisofferten an die
fchäftsst. dss . Bl . unter C.  4934

»♦♦♦

Ca . 200 fertige neue

Baumstütze!
Kriegerswitwe

Erst¬
klassige VersiclieruDŝgesellscliaft

Iabzugeben . 4921
Kirdorf , Stedterweg 8

mit allen Branchen sueht zum Aufbau der Or¬
ganisation zielbewussten energischen Aussen-
beamten mit nachweislich gut. Erfolgen gegen
feste Bezüge und hohe Provisionen. Tüchtigen
Herrn ist Anssieht auf Lebensstellung geboten.
Nur Fachleute finden Berücksichtigung . Bewer¬
bungen unter Beifügung von Referenzen unter

F. P. J. 103 an
Rudolf Mosse , Frankfurt am Main 4925

IMrima weiße Sporthosen mit
| P Umschlag , Friedsw f gr. Fig

1 gr. ttinderbadewanne , Zink
Iz. verkaufen , Näh .i.d. Geschäftsst.

ds . Bl . u. 4924.

bestens empfohlen , sucht Stellung
auf einem Büro o. zur Leitung
einer Filiale.
Kaution kann gestellt werden

Zu erfragen i. d. Geschäftsst.
ds . Bl . u . 4918
«MK*"* « « « 4 » * ,

Zwei starke

Ferkel
3Renotmabdirn otfudit.
3 mal wöchentlich je 3- 4 S

Std . zu 1.20 Mk.
4923 F »ankf.-Landstr . 93

zu verkaufen . " M p s]
Ge ->rg Wächt rshäufer

4932 Luisenstraße 22.

Ausländerin.
Einige 1000

Achtung ! Achtung!
Preisabschlag!

Samstag von 9 Uhr ab >
la . frisches Pferdefleisch

sowie alle Sorten Wurst.
Täglich frische 4954

warme Fleischwurst

Pterde-Metzgerti Schmucker
Haingasse 15.  Täglich geöffnet.

Manzen

sucht Dame zur Erteilung von
Unterricht i. d. deutschen Sprache.

Offerte , unter I 4917 an d
Geschäftsstelle ds . Blattes erb

Rotkohl
4927

abzngeben . Wirsing,
und Grünkohl.

Anstalt Steinmühle
bei Obererlenbach , Hessen.

24 «I , äfimnrr
mit oder ohne Küche im I. St

für 2 - 3 Personen
auf längere Zeit gesucht.

Angebote mit Preis untergum Bertrit-b meiner g s Ä
«es. gesch.

Stetnoli*
Zigaretten

Jg.Wolfshüödin

Io. SneWtnöi panbfr. 14— jft Kilo
LoWkliiliA Ii.RlWAMk 13. —per Kilo

4910in 1 s Kg . Dosen , weiß und gelb , geruchfrei.

Max Rudolf Schmidt,
Langestraße 7

Qualitätsmarken
an allen Plätzen rührige Ver^
treter gesucht. 492 g
Eduard Stein

Zigaretten -Jndustrie
Frankfurt a . M ., Bergerstr . 25

möglichst mit schwarzer Schnauze
zu kaufen gesucht. Offerten mit

| Preisangabe an < 495g

F. Maurer,
Weinbergweg 70

Gut erhaltener u. gut heizender

Ofen
Frankfurt a . M.

®er ert.gr.Klavierunterricht möglichst-Kachelofen,
u. z. welch Preise ? gesucht.

zu kaufen

Telegr .-Adr : . Ruschmin ". Telefon : Hansa 2903.
Offerten unter X 4918 an die

sGeschäftsstelle d. Bl.
Angebote unter B .4931 an ni»
Geschässistelle dieses Blattes.

Spar - it. Borschutzkasse
zu Homburg v. v. Höhe

Eingetragene Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht.
- Auvcnstrahe 8. -
Reichsbankgirokonto Postscheckkonto Frankfurt Nr . 588.

Sparkaflenverkehr für Mitglieder
und Nichtmitglieder.

Annahme von Spargeldern mit */« und Vs jährlicher
Kündigung unter günstigen Bedingungen.

Für Mitglieder : 7093
Laufende Rechnung mit und ohne Ereditgewährung , pro¬
visionsfreier Scheck- und Ueberweisunqsverk hr. Besorgung,
Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren.

Billige

Hauben- ifflD Stirn -Netze
verkauft solange Vorrat.

Celluloid -Spangen
repariekt und Raster -Klingeir schärft

Karl Kesselschläger
Damen- und Herrenfriseur, Tel. 317.

3788 Bad Homburg,  Louiselzstratze tl
Ankaufstelle für ausgekämmte Haare.

Um Sonntag , den 13. ds . Mts ., verstarb in Kiel im
Hause Quickborn nach längerem , schweren Leiden unser
lieber Bruder und Schwager , der

Geheime Regierungsrat , Landrat d . Kreises Husum

Friedrich Nasse
Göttingeu . Homburg v. d. H., Pleß , 14. Juni 1920.

Anna Körte » geb . Nasse,
Erwin Nasse , Amtsgerichtsrat und
Hanna geb . Torhorst,

Dr . Leopold Nasse , Generaldirektor,
n. Olga , geb . Schierenberg.

Bc. runtwort . lch rut tne Schrnuenur .g ^ Aug . Hau » ; für den Anzeigenteil : Otto Gittermann:  Druck " und Perlag : Schudt ' Bnchdruckerei 03a*

4933
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